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War Flavius Josephus en Verwandter des hasmonälschen Königshauses”
Klaus-Stefan Kkrieger, Bamberg

Der jüdische Mistoriograph Flavlıus osephus Sagl In seiner Autobilographie, 8 SEe1
mMiıt dem (ZU seiner Zeit ehemaligen) Königshaus der Hasmonäer verwandt BCWC-
SC  n In der Forschung ISt diese Behauptung gelegentlich ang<=:zv&eifelt,1 aber
auch immer wieder akzeptiert worden.“ Selbst (Jünter Stemberger, der den er
vVon Josephus’ Berichten über die religiösen Strömungen IM Judentum der Zeiten-
wende sehr kritisch beleuchtet. schreibt über diesen Autor ”Josephus tammıt AUS
eiıner adeligen, mıt den Hasmonäern verwandten. Priesterfamilie” Diese Beschrel-
bung stutzt sich 1Im wesentlichen auf das, Was Josephus In seiner Autobiogranphie
über seine Famlıilie ausführt Um die Zuverlässigkeit dieser Selbstdarstellung
prüfen, ist daher zunächst die entsprechende Passage der ıta Josephi
analysieren.
Vita
Josephus beginnt seine Autobiographie mıt der Darstellung seiner Tamiliären Her-
kunft 1es entspricht dem Usus antiker biographischer | _ ıteratur. Sueton Z
eröffnet sSeInNe Kalserviten dAdR indem D: das Geschlecht, AUSs dem der jeweilige
Kalser Stammıt, vorstellt Josephus X1bt zunächst Vita It eine allgemeine Charak-
eristik seimmner Famlılie:

abe aber eiıne nicht unberühmte Abstammung, vielmehr ine VON Anfang ! VÖO!]
Priestern herkommende Wiıe aber el den einzelnen (Völkern) dıe rundlage für eiıne adlıge
erkun: eweıls eine andere ist. ist bel UuNns dıie el  abe Priestertum kennzeichen
einer glanzvollen Abstammung. (2) ch habe ber nıcht ıne Abstammung AUS Priestern,
sondern AUuUs der ersten der vierundzwanzig Priesterabteilungen auch daraus (resultiert) eın
großer Vorzug und dazu us der vornehmsten der in ihr (zusammengefaßten) Famıhien.
Ich bın ber auch VONn königlicher Abstammung VO der Multter her enn die \Vachkommen
des Asamonai10s, dessen Verwandte ISE.: aben uUuNnser über sehr lange Zeıt hın als
Hohepriester und Könige regiert.“
Josephus reklamiert gleich IM erstien Satz seiner Biographie, AUS einer angesehenen
Familie Lammen In der Formulierung SE LEDEWV XE vV XaAtaAßEßNKXOC SOl das Ad-
verb wohl ZU Ausdruck bringen, daß die Familie schon immer priesterlich WAäaTl":
Josephus suggerlert auf diese Weise eın hohes er ihres Priestertums Mlit Jilfe
der anschließenden Erläuterung., daß el den Juden die Zugehörigkeit Priester-
schaft EUYEVELA begründet, deutet Josephus Sem Priester:!  fiz  m  fi) S daß M alleın schon

So zuletzt VOoNn T Cohen Josephus in Galılee and Rome. LEeIden 1979., 071 Anm. A  o
/: Von aja Josephus. JIhe Hıstorian and H  en 5SocIlietV, „ondon 98553 15-17 und
Jüngst Von Fruk: Josephus and the Hasmoneans. in JJS /N, 990. 166-176 1er 166

Stemberger: Pharisäer, Sadduzäer. Essener., SBS 144 Stuttgart 1991,
Ich kürze die er des Flavıus Josephus folgt ab: NYıta 1ta Josephi. RJ Bel-
lum Juda1icum, AJ Antiquitates Judaicae, CAp cContra Apıonem. Als Textgrundlage Mr
Aita wiırd osephus 1n ıne volumes L, Englısh translatıion Dy Ihackerav, The
LOeb (C'lassical Library 186, Cambridge/Mass. London benutzt.
ıta 1st als nıhang ZUu erschienen, W OTAaUSsS sıch die artıke SE 1m Einleitungssatz
erklären wird.



dadurch ZU) jüdischen Adel (zumindest dem Palästinas VOr 70 R6 Hr} &} rechnen
ist: In Vıta steigert Josephus sSeinen Anspruch noch einmal. Seine amlılıe gehört
nicht 1Ur I der ersten der Priesterklassen. In die die jüdische Priesterschaft
eingeteilt ist (vgl ron 247 e1n Umstand. der nach osephus für sıch schon
ine besondere Auszeichnung (Stxpopa) bedeutet S1E ISt S die vornehmste
(d&piota) Famlılie dieser ersten Priesterabteilung. DIie Beschreibung seiner Herkunftft
gipfelt in der wirkungsvoll Alls nde VOI Vita IT gestellten Behauptung, Se1 o  „
TNG UNTOOG königlichen Geblüts. Josephus begründet dies damit. dafßß diese UNTND em
Herrscherhaus der Hasmonäer angehört.
I ese Selbstvorstellung des Josephus ist mıit einem deutlichen Fragezeichen ZU Ver-

sehen. Aus den anderen Schriften des Josephus und selbst us ı1ta (z  v. Vita 9/)
geht eindeutig hervor, daß In der Priesterschaft noch einmal ın gravierender an-
desunterschied exyistierte Es gab eınen JTempeladel, vornehme., reiche Priesterfami-
len, die den Hohenpriester und die Inhaber der hohen Tempelämter (7  D den
Tempelhauptmann) stellten und a In Jerusalem wohnten: Josephus und auch das
eue Jlestament bezeichnet diesen Priesteradel Me1s als (oL) XOXLEDELG. Ihm unter-
Stan: die zahlenmäßig größere einfache Priesterschaft (Lepetc). Auffällig ISt, daß
selbst die Aufstandsgruppe der Zeloten. die Im Jüdischen Krieg zeitweilig das
befreite erusalem beherrschte, hbei ihrer Reform der Priesterschaft zunächst einen

Tempeladel bestimmte (RJ 1.:147D bevor S1e einen MNMCUECI] Hohenpriester AusSs-
OSTte (4,155-15/). Die Gliederung der Priesterschaft In einfache und "gehobene”
Priester hat demnach selbst diese Reformbewegung als KOonstitut LV angesehen. Daß
die /Zugehörigkeit einer estimmten der Priesterklassen Voraussetzung War.
un eın hohes Tempelamt erhalten, ISt dagegen nirgends belegt.
Aa 3-
In Viıta 3-6 bletet Josephus [1UNMN die Abfolge sSeiner direkten Vorfahren:

schildere un den Stammbaum: U’nser Urgroßvater War S51imon. genannt Psellos (wohl
”"der Stammle: Fr wurde geboren der Zeit, als jener Sohn des Hohenpriesters Simon
als Hoherpriester regierte, der als erstier VOonNn den Hohenpriestern Hvyrkanos hieß Dem
MO  3 Psellos aber wurden achkommen geboren (4) Fıner VON ihnen ist Matthıas.,
genannt ”der des Ephaios  c Dieser in als eirau eım eıne Tochter des Hohenpriesters
Jonathan, der als erster Aaus dem Geschlecht der Jac.  ommen des Asamona10s als oher-
priester regierte, der Bruder des Simon, (der) ebenfalls Hoherpriester wurde) Und ihm
wurde als Sohn geboren a  1as, vgenannt Kyrtos (wohl: der Bucklige”), Im ersten Jahr
der Regierung des Hyrkanos (} Als dessen Sohn wurde Josephos geboren 1mM neunten Jahr
der Kegierung der Alexandra, und als osephos’ Sohn Matthıias 1m zehnten Jahr der KOÖ-
nıgsherrschaft des chelaos, als Sohn des Matthıias aber ich Im ersten Jahr des Principats
des kaisers (Ga1us. Ich ber abe rel OÖöhne Hyrkanos, ler alteste Im vierten Jahr des
Principats des kalsers Vespasian (geboren), 1m sıiehten aber Justu ım u Agrıppa
Dieser Stammbaum enthält mehrere Ungereimtheiten:
Josephus nennt als altesten Vorfahren Simon Psellos. \on ihm sagl Ö In Vıta
OUTOC EYEVETO K A  OWV XALOOV NOXLEPDATEUGEV ZLULWVOC XOXLEPDEWC MNALG, OC NOWTOC
XOXLEDEWV Yoxavoc WVOLAOON. Aus dem Gebrauch on YLVOLLAL In den folgenden Ver-
scn (zweimal In ita einmal in ta - geht NER hervor. Claß dieses \ erh M

Möglicherweise uch ”Söhne”. da 1m Stammbaum MNALC mehrfacC den männlichen Nach-
kommen bezeichnet.
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Kontext des Stammbaums "geboren werden“” bedeutet Simon Psellos Ikkam aut 1fa
demnach unter dem Hohenpriester Hyrkan, dem Sohn des Hohenpriesters Simon

und ersten Hohenpriester dMieses Namens. ur Welt
Der namentlich Sohn des Simon Psellos, Matthias rag merkwürdiger-
WE1SE den Beinamen 'HaLou (oder nach anderen Jandschriften Hi Lovu oder
’HeALovu). Würde Oosephus den Matthias NIC ausdrücklich als Sohn des Simon
Psellos einführen, Wur [al jenen Beinamen ehesten als ”Sohn des Ephaios”
verstehen.
Dieser Matthias heiratete ine Tochter des Hohenpriesters Oonathan, der WwIE Jo-
sephus eigens vermerkt als erster Hasmonäer Hoherpriester und ferner der Bru-
der des Hohenpriesters Simon MT Matthias’ Schwiegervater nuß demnach der
er des as Makkabäus Se1N, nämlich jener Jonathan. der VONN 161-14) v.Chr.
herrschte und aut AJ y naC siebenjähriger Sedisvakanz das Hohepriesteramt
übernahm und nach einem 10d semen Bruder Simon ZAHNT Nachfolger auch Im
Hohenpriesteramt erhielt. / ach der Genealogie VonNn Vita 37 hätte Jonathans och-
ter dann einen Schwiegervater, der E1°St er der Regierung ihres Vetters geboren
ist; dabei chiebt der ater ihres Vetters sich auch noch als Nachfolger ihres a-
ers zwischen die Amtszeit ihres Vaters und der ihres Vetters Auf alle Fälle are
die Schwiegertochter des Simon Psellos mindestens siehen Jahre alter als ihr
Schwiegervater.
ıCa SCHNre1! Matthias 'HOaLovu ben Simon Psellos eiınen Sohn Matthias I\yrtos
Z geboren XOXOVTOC Xoxaxvou TOV NOWGTOV EVLAXUTOV. Matthias I\yrtos hatte laut /Ata

eınen Sohn osephos, der Im neunten Jahr der Reglerung Alexandras geboren ISt:
die KÖönNigin Alexandra War die Frau nd Nachfolgerin Alexander Jannais und nach
Hyrkans Söhnen Aristobulos und Alexander Jannai die dritte Person, die nach Hyr-
kan den Ihron innehatte. Gehen W/11" I8 der Angabe Yıta über das
Geburtsdatum des osephos ben Matthıias Kyrtos Aus geboren Im Jahr der Alex-
andra) dann waäaren Matthias yrtos und SCe1IN Großvater imon Psellos beide unter
Hyrkan geboren, Was unmöglich ISst Sieht [a daher In jenem Hyrkan, während
lessen Herrschaft 1AS KYrtOSs S Welt kam, Hyrkan I1 dann kann Josephos
ben Matthias Kyrtos NIC. unter Alexandra., der utter und Vorvorgängeriun Hyrkans

geboren sSeıin
ıta SCHNre1 Josephos ben Matthias kyrtos einen Sohn Matthias Z der iIm
Kegierungsjahr des Archelaos n Ar} das Licht der Welt erblickte. Nehmen WIr
die Angaben VON ıta als Grundlage. waäare Matthias ben Josephos geboren WOTL

den, als senmn Vater Osephos ben Matthias I\yrtos 74 Jahre alt War. er Großvater
Matthıas yrtos dann da WIr el dieser Berechnung die Geburt des atthı-
ASs KYyrtos unter Hyrkan ansetfzen müßten ahre gezählt, als e SsSeINeN Sohn
Osephos bekam Diese Abstände wirken echt groß und auch uınter eutigen medi-
zinischen Bedingungen eher unwahrscheinlich. Realistischer erscheint lediglich der
Altersunterschied Von Flavius Josephus, der sSenm eigenes Geburtsjahr in das Jahr
der Ihronbesteigun Caligulas 37/38 NM Ar)) Ö sSeInNem Vater.

AJ y äßt hingegen as Makkabäus den ersten hasmon.  chen Hohenpriester seInN.
Was jedoch mit der Chronologie VOonNn ——  —— A nicht zusammenstimmt.



ber seine leibliche utter Sagl Josephus Im Zusammenhang mıt dem Stammbaum
nichts 1es erstauntf angesichts der atsache daß Josephus sich In Vıta OLTITO TNC
UNTDOG Von der hasmonäischen Königsfamilie herleitet. Tessa Rajak hat daher CF

mutetl, Josephus bezeichne nı UNTNO In /ıta entsprechend eınem auch n

derer Stelle beobachtenden Sprachgebrauch jene Vorfahrin die aut Viıta die
Tochter des Makkabäers Jonathan ist und Josephus’ Ururgroßvater Matthias
'HOaLou heiratete
DIie Widersprüche Im tammbaum des Osephus erstaunen angesichts der Bemer-
kung, mıiıt der Osephus ihn in ıta abschließt:
”Den tammbaum unseTrTes Geschlechts ber habe ich dargestellt, WwIE IC ihn in den
staatlichen Tafeln aufgeschrieben fand, daß ich denen, die uns Zu verleumden suchen,
ebewohl sage.”
Josephus eru sich für die Richtigkeit semer Angaben auf OÖffentliche Verzeichnis-
S denen die Stammbäume palästinisch-jüdischer (Priester) Familıien entnommen
werden konnten.? Der Wert dieses "Quellenbelegs” ISt jedoch zweifelhaft. Weder
IST gesichert, daß diese Unterlagen nach der Zerstörung Jerusalems noch
eXSMEIEN,; noch ist wahrscheinlich, daß Josephus SIE. WEeNnNn SIE denn noch e
handen waren, VOTr der Veröffentlichung seiner ıta eingesehen hat DZW. einsehen
konnte‚11 zumal Om und schon gal HI ISf (amıt rechnen, dafß
seIne Leserschaft diese Dokumente prüfen konnte DITG ironIisSscCh gemeınnte chlufß-
bemerkung TOLG StXBoAAAELV NUAXC NELOWLEVOLCG XALOELV OOXOAC welst uns darauf allal
WaTUulll Josephus sich auf jene Urkunden beruft Josephus wıll den guten Ruf seiner
Famıilie und damit natürlich In erster L.inie seiınen eigenen SCRET] Zweifel und An-
würtfe in Schutz nehmen. Der erweis auf jene "Familienbücher‘ Ist apologetisch.
ber auch der Stammbaum selber dient von Vita ner dem Zweck, Josephus He-
hauptung, Stamme dus vornehmem Hause. ZUu stutzen. Dabei muß In erster L.nıe

seinen Anspruch, mıf ıner königlichen ynastie verwandt Z se1mn, gedacht WEOEI”

den, denn dies ist die einzZIge Angabe dus Vita If. die der In ta 3-5 gebotene
Stammbaum belegt.

aja a.a.0 15
CAp 1,30f betont, daß eın jüdischer Priester verpflichtet ist. eine Jüdın heıiraten,
damıt dıe Priesterschaft "unvermischt und rein“ bleıibt Um dies sıcherzustellen, der
Priester verpflichtet, bei seiner Braut ”dıie Abstammung ZUu überprüfen, indem us den
Archiven ihren Stammbaum entnimmt.

1() Allerdings betont Josephus In CAp Z daß die jüdischen Priester nach kriegen ınd
S  gerade auch ach dem Vo! 66-70 n Chr vieder Urkunden Aus den Archiıven
zusammenstellten”, also OfItfenbar AU den Unterlagen, dıe erhalten geblieben der geret-
tet worden 9 SsoweIıt möglıch, die Stammbäume ZUuU rekonstruijeren versuchten.

11 war stellt Osephus In CAD 1321 heraus,. daß auch dıe Priester. die in der Diaspora
lebten, sich die Bestimmungen für Eheschließungen VON Priestern hıelten und in
Jerusalem die entsprechenden Errkundigungen ber hre Hräute einzogen. och zumiıindest
osephus selbst hat sich nıcht die für ihn geltenden Vorschriften gehalten, indem DE
sıch ber das in CApP 13B ausdrücklich erwähnte Verbot, eiıne kriegsgefangene Zzu heira-
ten, hinwegsetzte (Vita 414)
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Namens w ‚ahl
Auch Clie IM Stammbaum des Josephus erscheinenden Namen vermoöogen ine Ver-
wandtschaft mıt den Hasmonäern nicht beweisen. DIie Häufigkeit des Namens
Matthias mufß nicht darauf hinweisen, daß sich die Familie VO! makkabäisch-has-
monÄäischen Stammvater Mattathias herleiten durfte; 12 zumal Matthias In der da-
maligen eit ın durchaus gebräuchlicher ame W Daß Josephus das häufige
Vorkommen dieses Namens Kkaum S  Z  Oonstrulert haben dürfte‚l3 kannn seinen Anspruch
auf Königliche Herkunft nıcht erhärten. Denn die Widersprüche In der Genealogie
VOT ıta resultieren kaum AUS dem Stammbaum (8)8 Josephus’ Famlılie für SIC.
sondern und das gilt P beachten AUS dessen /Zuordnung dem der Aas-
monaer.
Da Josephus seinem ältesten Sohn den amen Hyrkanos gab, Wwelst ebenfalls
nicht zwingend auf hasmonäische Abstammung hin } Weit plausibler ISt, daß die
Wahl dieses Namens für das kurz nach dem Jüdischen Krieg geborene Kınd eInNe
Verbeugung VOL Agrippa I1 SeN ill der sich über eine Urgroßmutter auf Hyrkan

zurückführen konnte

Vita
In Vita geht Josephus dann noch einmal auf seinen /ater 1n
”Mein Vater Matthias aber War nıcht alleıin seıner adeligen Herkunft angesehen,
sondern wurde mehr och se1iner Gerechtigkeit gepriesen, wohel 7 eın sehr vorneh-
[T Mann War In Jerusalem, der ogrößten Stadt bei uns  7
Josephus reklamiert für seinen ater WIE SCHON In Vita If für sSeINe gesamte DIrIe-
sterliche -Hamılıe EUYEVELA. Außerdem belegt 1 ihn mıf den Adjektiven EMNLONLOC und
YVWOOLLWOTATOG, Adijektiven, die Josephus ansonsten FA Bezeichnung Angehörigen
der Oberschicht verwendet. Dazu palst, daß Josephus betont. da SeIn ater AUSSC-
echnet In Jerusalem, der Metropole Judäas, e1ne solch ausgezeichnete Stellung
einnahm. Matthias ben Josephos SOl als eın Mannn erscheinen, der Z den höchsten
Kreisen der Hauptstadt gehörte.
Die anderen Stellen, die den Vater des Josephus erwähnen, bestätigen nicht unbe-
dingt das Bild das ıta VON ihm entwirtt:
al Matthias und SeIN Sohn Josephus M1 dem gCWESCHEN Hohenpriester Jesus ben
(jamala bekannt (Vita 41), bedeutet nicht. da SIE Z Hochpriesterschaft
gehörten. /Zumal Im aufständischen Jerusalem, dem in Vita die ede ISE.
mehrere Mitglieder des Tempeladels (Ananos hben Ananos, Jesus ben Gamala., Fle-
AZzZar en Ananilas) ıne Gefolgschaft IN sich scharten. jerade der Tempelhaupt-
ANN Fleazar ben anlas rvekrutierte eine Anhänger AUS der einfachen Priester-

J der Häufigkeit des amens atthias 1M Stammbaum argumentiert Rajak: aa.0).
(  z s 16 für die hasmonäische Abstammung des Josephus

13 Dies betont Fuks a.a.0 (Anm 166
14 Mıt dem Namen Hyrkanos argumentiert u ebd
P  'n Die Herodesdynastie pra  1zıerte eine Kombinatıon AUS dem Prinzip patrilinearer Ab-

stammung mıt dem kognatischen Prinzip, daß auch che weıblichen Vorfahren eıner
Person über deren /ugehörigkeit und Kang in der Dynastıe entschieden. dazu 79
lanson Ihe Herodians and Mediterranean Kinship in B IhB 19, 1959, 75-84
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schaft und den Leviten *  6
DIIS Ot17Z des Osephus, daß SeIN Vater Im VOIl Titus belagerten Jerusalem den
Anhängern des iderstandsführers Simon bar (1nOora inhaftiert wurde RJ 5:533)
wirkt a die Erzählung der Hinrichtung des Matthlias ben Boethos. der AUuUSs

einer hohepriesterlichen Famlılıe Stammte, (BJ 27-5 und An die NOt17 über Cdie
Ermordung weıterer eliger 5.532) sichtlich angehängt.
al Josephus am nde der kKede HJ 5,375-419, die er a die Verteidiger Jerusa-
lems gehalten haben will. seInNe Famililie als YEVOC OQOUX XONLOV MCXL Naı ACQZUHTOOG OL-
XC bzeichnet 5.419) ist zunächst einmal als rhetorisches Miıttel I VEn denn
Josephus ll gebührend herausstellen, daß Pn nicht AUuUSs Rücksicht auf SeInNne FHanıl-
lie dazu aufruft, den Widerstand die RKömer einzustellen.

Vita 5
Wenn Josephus dann In ıta S I seiner eigenen Erziehung überleitet. erwähnt !T

schließlich noch seinen Bruder
aber wurde ErZOSCH ZUSamme': miıt meinem ruder Matthıas mit Namen. denn er

geboren mir vollbürtig Aaus eiden ern  7
osephus stellt heraus, daß Matthias nicht en Halbbruder ZUuU ihm W il

BJ und CApD
Zu beachten Ist. daß Josephus siıch al anderen Stellen SEINES Opus S Priester
vorstellt, ohne Ine adelige Herkunft Z beanspruchen. In R K3 führt C] sich e1N
als Josephus Sohn des Matthias durch (Geburt Hebräer) 1 AUS Jerusalem e1n Prie-
ster  7 In RJ 3350 bezeichnet s sich als ”Priester und Nachkomme Von Priestern‘
und In CAp ia als ”"Priester der Abstammung nach

In AJ schreibht Josephus allerdings, daß
,  WIr VO!] eiıner den Von Asamonaios (abstammenden) KÖönıgen nahen Abstammung nd und
deswegen mi1t Wüuürde das Priestertum haben“”.
Hıer verbindet Josephus das Priestertum seiner Hamılıe aufs Engste mM ihrer Nähe
Z den asmonaern Allerdings mussen WIr aus seiner Formulierung nicht unbe-
ing; entnehmen, dal: Josephus eine direkte Verwandtschaft mıit dem Wönigshaus
behauptet. Vielleicht rekurriert das recht offene X YXOU lediglich darauf. daß die
Familie des Josephus (s ıta und cie Makkabäer-Hasmonäer (s a Makk ur
selben Priesterklasse gehörten, nämlıch Zur S{ienN. Jojarıb genannten Chron
247 Die besondere Fhre bestand lann arın, Zzu selben priesterlichen | 0S WIEC
die Kkönigsfamilie gehören. Vielleicht ISt dieser Umstand überhaupt die Grundla-
9 für clıe Behauptung des Josephus, mıf den Hasmonäern-verwandt ZU SEeIN.

Zu dieser Gruppierun,  r  o gehörte m. Josephus selber A Begınn des Aufstandes dazu
meın Buch Geschichtsschreibung als Apologetik bel Flavıus Josephus, AN ubın-
SCcnh 1994, „ 229

17 In Vıta 419 sagt Josephus, da AN DEl O  1 ıtus  13 die Freilassung sSEINES Bruders mM1
scher kriegsgefangenschaft erwirken konnte. DE d dieser Stelle schlicht TOV XSEAPOV
schre1ı ist anzunehmen, daß Sr ur diesen einen Bruder hatte
SO die Textzeugen M und Lat Die Worte YEVEL EBOCAXLOC Tel  en in }
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10 vernachlässigt werden dartf fernel dalß Josephus angebliche Nähe
den Hasmonäern gerade da ersten Mal anführt WO C sich explizit BESCH die
herodesfreundliche Geschichtsdarstellung des Nikolaos Von Aamaskus vendet (AJ
16 IS} 5/) wobel 27 auch dessen negalıves Biıld Marijiamme und ıhren Söhnen
kritisiert (16 1855) Josephus greift hlier gerade die Quelle Al Clie e RJ noch
bereitwillig übernommen hat Die Behauptung, den Hasmonäern nahezustehen
also ML der Distanzierung VON allzu pOSILIven Herodesbild
In diesem Zusammenhang 1ST beachten daß die Darstellung der Makkabäer-
Hasmonäer durch Josephus keine besonders NnLime Kenntnis ihrer Geschichte VLr

ralr Was Osephus über S1C schreibt, IST abhängig Von der Quellenbenutzung und
der Darstellungstendenz. In BJ Ist die Schilderung knapp und folgt offenbar Niko-
a0s In AJ Ist s1C ausführlicher, e1l Josephus Makk ausschreibt und für die
spatere Zeit viel legendarisches Mater1al TWertetl Außerdem hat S AJ Iradıti-
nen ZUTr Hand die der Herodesdynastie ablehnend gegenüberstehen 1ST hero-
desfreundlich und hasmonäerfeindlich, ohl Anlehnung Nikolaos und unter
Berücksichtigung des römischen Mißtrauens jüdischen Nationalstolz AJ ISt
hasmonäerfreundlich und herodesfeindlich.!”
Vielleicht g1bt unNns AJ 1857 auch C161 geNaAUCTECN INnWeIls auf Sinn und Zweck
VOonNn ıta Daß Josephus hier SCINeN tammbaum darstellt egründe 1 damıt
dafß Verleumde!ı abwehren ll Vıta Vielleicht hat UusStus VOoN Tiberias e
1n anderer Gegner), dessen Angriffe sich Josephus ıta verteidigt, der
Angabe VOIN 185 / widersprochen. Als aD epistulis Agrippas dürfte ustus die

UmGenealogie der Herodesdynastie WIEC der smonaer gul gekannt haben.“
SCINECN Vorwurf. VOIN ähe des Josephus den Hasmonäern onne keine
ede CIM widerlegen, KkönNnte Jqsepl’ngs MNun die direkte Verwandtschait mıf
diesem Herrscherhaus beansprucht haben. Q  (

FıgeDNIS
Insgesamt können W jedenfalls zusammenfassen daß die Behauptung des Jos:  e  -
phus Sa m1 den Hasmonäern verwandt nıcht unbedingt Glaubwürdigkeit VeTr

dient Josephus will ıta den Eindruck vermitteln er und Familie Nat-
ten den OCANsSten Kreisen Jerusalems angehört Gesichert 1ST lediglich daß Jose-
phus und Vorfahren der Priesterschaft angehörten und In Jerusalem lehbten
Sie zählten ohl nicht U Tempeladel

Zur unterschıiedlichen Bewertung der Hasmonäer und Fuks d Anm
Ül Rajak osephus and Justus of Jıberias, osephus, Judaısm and Christianıtiv, |_e1-

den Detroit 9857 1er S55 daß Josephus sich /  ıta nicht ul
TE Justus wehrt

0Ä|l uC| Sueton der 10grap der Kalser hat be1l Hadrıan CIN1ISC re dieses S bekleidet
P  2° Die Behauptung ähe Z den Hasmonäern 1St AJ keine Apologıe ur die CI9CNC

Person des Oosephus Daher ann Mal  —_ nicht 1 ] en osephus Galılee and
Kome Leiden 979 s 170 N Tut behaupten der ıta erhobene Anspruch 4  auf Ver-
wandtschaft mM1 den Hasmonäern onne nıcht VON Justus hervorgerufen SCIN, da diese
apologetische Jlendenz schon AJ erscheıine
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Der Stammbaum des Flavius Josephus nach ıta 6
(ergänzt nıt Hılfe VonNn ta 414f.426-428; RJ >5.419)

Mattathıas
166

Simon Psellos Onathan Simon as akkabäus Johannes kE leazar
Z W P 104 ICc£ 161-14 ICS 42-135/4 rcs. 166-161 161 161

1as Hoatovu Tochter Johannes yrkan
ICS 135/4-104

Matthıias KWYyTtOS Alexan[Wristobulos
BRE/134 der 63 rcs 3-76 rcs 76-67 CS 104-103

Arıstobulos I1Osephos Hyrkan
65 ("7 ICS 63-10 31 ICS 67-62 36

Alewxandra Alewxandros Ant1gonos
+ 2U rCs 40-37

Marıamme Herodes Malthake
+ 29 PFCS. $ /7-4

Frau Matthıas Arıstohulos Archelaos
T s 4v.-6n

Matthias Kreterin Flavıiıus Josephus Alewxandrinerin Agrıppa
7LA IS 0-1dn

Justus Simon1ides Agrıppa Hyrkanos Sohn Sohn Agrıppa
76n 78n 3D ZW 75n rcs 50-92/1083n

\V" or 00n

Oosephus 1n erster Ehe mi1t eiıner Trau verheiratet, dıe mıit ihm in Jerusalem lehbte
zweiıter Ehe mit einer 1n A (CCäsarea, die ach seinem echse auf d1ie eıite der
Kömer auf Geheiß Vespaslians Frau ahm


